
<lass es der II. Gruppe freistehe, sich das Bergesetz 
samt Anhang in <len verlangten ~1michen auf eigene 
Kosten anzuschaffen. 

Bei der am 5. Juli stattgchabten Sitzung <les gToßen 
Ausschusses wurde der Priisidcnt <ler Genossenschaft, 
ür. _.\., Hitter v. Sc h o e p p l, zum V ursitzernlen <lcs auf 
Ansuchen der Arbeiterschaft von Ca r p an o -\'in es ein­
zuberufemlen Einigung·amtes gewählt. 

Am 8. Dezember fand die Verhandlung des einbe­
rufenen Einigungsamtes statt. Die Eing·abe der Arbciter­
grnppe enthielt folg·cnde Forderungen: 1. und 2. Fest­
setzung von )Iinimalliilmen von K 1,60, bis 3,-, 3. das 
Gedinge der Häuer auf einen gegenseitigen Vertrag zu 
lmsieren, 4. die bisher beurlaubten Arbeiter wie!ler in 
Dienst zu stellen und 5. künftighin einen Arbeiter nur 
dann zu beurlauben, wenn sdn Unrecht in Gegenwart 
des Lokalarheiterausschusses festg·estellt wurde. Die 
Zentraldirektion der 'frifailer Kohlenwerksgesellschaft in 
\\'i1m wies die vorstrhernlen Begehren in motivierter 
\\'eise ab. Eine ~~inigung konnte nicht erzielt wer!lcn, 
<la die Vertrauensmänner der 'I'rifailcr Kohlcnwerks­
gesdbchaft jede Teilnahme an den bezüglichen Verhand­
lungen ablehnten. 

Schließlich wird noch iilwr <las zwecks Sanunl1rng 
rnn Bohr- und Betriebsdaten bd den in Bau befindlichen 
Tunnels der .-\lp!mbahnen Unternonnncme berichtet und 
1lcn beziiglichen )litteilungen eine tabcllarisclu~ Znsammen­
stdln nµ: iiher die heim Ban der großen Alpentunnels 
(Lis Ende Vezember HJ03) erzielten Leistungen ange­
schlossen. 

Den Rechnungsahschliissen und den Vermiigensstands­
answeisen pro 1H03 ist zu entnehmen, dass die J. Gruppe 
au Einnahmen, zuziig·lich des Vermögensstandes pro 1 B02 
K 5327 ,07 Vl'rzeichnete, denen Ausgahen von K 3085,4:~ 
g·rgeniiherstchen, so dass sich ein schließlichcs Yer­
mög·en von J{ 2241,G4 ergibt. Bei der 11. Gruppe Lc­
trugen di!~ Einnahmen inklusive tles Vermögens von 1902 
K 3;)81,8-!; nach ALzng der Ausgaben pro ]( 12;)0,18 
restiert au Vermögen K 2331,6G, llas Gesamtvermögen 
der Genossenschaft beträgt somit mit Ende 1 !J03 
K 4573,30. U. K. 

Nekrologe. 
K. k. Ucrgrat Wenzel Pokorny t. 

Samstag den 1. Oktulier, nach 12 Uhr mittags, verschied 
in Pi'ibram nach kurzem Krnnkenlagn im 65. Lebensjahre 
der k. k. Bergrat Wenzel Pokornj'-, dessen Leiche 1laselbst 
am darauffolgenden :IIontag in eigener Familiengruft beigesetzt 
wurde. Es war ein impusantc-r Leichenzug, clcr dem V cr­
ewigten auf dessen lctzto-r CTrnLenfahrt das feierliche Ehren­
geleite gab. Sämtliche Pfibramer Bergbeamten, denen sich tlie 
iibrigen Staats- ull!l Privatbeamten und auch die weitesten 
Sdiichten der B<·>ülkcrnng und unter diesen nicht in letzter 
Reihe zahlreiche altgediente Bergknappen, angeschlossPn hatten, 
waren erschienen, um dem allseits geachteten Kameraden, dem 
treuen Freunde und dem gütigen Vorgesetzten die letzte .Ehre 
zu erweben. 

Po kor n \· entstammte einer alten hiittennüinnischen 
Familie, uncl ,;·urde am 28. August 183!) in Popovic (Zbirover 
Herrschaft) geboren. ~ach Absolvierung tles akademischen 
Gymnasiums in Prag widmete er sich dem berg- uncl hütten-
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männischen Studium an clen Bergakademien in Leoben und 
Pi·ibrnm. Am 3. Oktober 18GG trat er in Pi'ibram in den 
)fontan-Staatsdicnst ein uncl wurde zunächst der Adalbert­
schiichter Grubenabteilung, balcl darauf (4. Dezember des näm­
lichen .Jahres) der Pi'ibramcr Hiittc zur DiPnstlcbtung zu­
gewic:;en. Am 25 .. Tiinner 1870 zum Kassenassistenten ernannt, 
erwarb er sich sowohl in dieser seiner Stellung, als auch bei 
seiner spätcrPn Wirksamkeit als Aktuar der ßergverwaltung 
(12. August 1871 bis 24. November 1872) die für jeden Betriebs­
heamten wcrt\·ollc Kenntnis des Verrechnungsw1 sen.;. Am 
10. )/ovcmber 1872 wurde Pok orn v bei der Annaschiiehter 
Urnbenahteilung zum k. k. Bergadjunkten, am 16. Juni 187il 
heim Adalberti-Sd1acht zum Bergmeister ernannt. Bei den 
außcronlentlich komplizierten Gangverhilltni:;scn de;; Anna­
schäcltter Grnhenreviercs faml er Uelegenheit, rriche montan­
geologische Erfahrungen zu sammeln und sfr.h zu einem 
tiichtigcn Erzbergnuum heranzubilllen. Um auch die n1\tige 
Praxis im V crmessungswesrn zu erlaniren wurde Po ko rn y 
am 31. )lai 1875 der JIIarkscheiclerci zuget~ilt, wo er bei cler 
Liisung so mancher schwierigen Vermessungsaufgabe mit­
beteiligt war. Am 24. November 1876 übernahm er wieder 
t!ie Leitung des 2. Annaschiichter Grnbcnreviere:;, in welcher 
Dienststellung er am 1. ~eptember 1878 zum k. k. Bergver­
walter un1l am 2. Jlliirz 188!) zum k. k. Oberbergverwalter 
ernannt war11. 

Wer Gclcg·enheit hatte, Pokornf als Interpreten cler 
,·erwidi:elten geulogisd1en Verhiiltnisse der oberen Läufo der 
Anna-Prokupi-Grube kennen zu lernen und von ihm in den 
Li rnbemlienst eing·efiihrt zu werden, der musste diesen, seinem 
schwierig·en Berufe treu ergebenen Bergmann hochschätzen 
und liebgcwinncn. Die g·ehcimnisvolle Poesie des Bcrgmanns­
stancles geht heutigcntagPs ohnehin immer mehr uncl mehr 
verloren, so dass sich jeder a11gchencle BPrgmnnn glikklich 
schiitzen mnss, wenn er von einem so icleal \'eranlagtcn ;\[anne 
wie es clcr Verewigte war, in seinen vcrantwortungs\'ollen 
Beruf eingeführt wird. 

Am 8. September lH!ll wurde der Verblichene znr k. k. 
Bergverwaltung· .Joachimsthal als Leiter cler dortigen westlichen 
tirulJCnabtcilun~g übcn;ctzt, von wo aus er am 20. April 1H9il 
iihcr eigenes Ansuchen aus Gcsuntlheitsriicksichten als Haupt­
kassier zur k. k. Bergdirektion Briix übersetzt wanl. Am 
21. Oktober 18!!7 kehrte l'l' als Vorntand des )faterial wesens 
wie1ler iu das liebg·ewonlene Pi'ihram zurück, in welcher 
8tell1111g (am 7 . .Juli 18!l!l) seine Ernennung· zum k. k. Berg­
rat erfolgte. Anfangs !lcs heurigen .Jahres wurde er zur 
lJicnstleistung bei der hiesigen k. k. Bergdirektion berufen, 
aus welcher Stellung er durch den unerbittlichen 'l'otl heraus­
gerissen ward. Der Vl'l'cwigtc unternahm wiihrend seiner 
Dienstzeit behufä spezieller bergtcchnischcr Studien mehrere 
Instruktionsrcisen nach Schcmnitz und Kremnitz, nach Frei­
berg, nach dem Harze un1l nach Kladno. 

Pokorny war ein g·anzer Mann. Edel veranlagt, hielt 
er an clen einmal als gut und rel'ht erkannten Prinzipien un­
ersehiitterlich fest, wenn es ihn aud1 manchmal schwc•re per­
sUnliche ( lpfer kostete. Von seinem anstreng·enden Dienste 
suchte und fand er außer in dem glücklichen Kreise seiner 
Familie auch noch in der Pflege archäologischer und numis­
matischer Stuclien Erholung". Er war überdies auch literarisch 
tätig; seine Pnblikationen beziehen sich sowohl auf sein 
eigentliches Brrnf,;fach, als auch auf Archäologie und N nmis­
matik. So veröffentlichte er in unsrrer Zeitschrift (.Jahrgang 
1877, ~r. 44) seine Reisenotizen iibcr maschinelle Bohrarbeit 
am J osefi II.-Erbstollcn zu Sl'hemnitz, ferner zwei arclülolo­
gische Aufsiilzc in den „Pamii tky archiiologicke"; weiters 
liefnt.c er ßeitriige zn cler anfäßlich der Erreichung cler 
Saigerteufe von 1000 111 im Aclalbertischachte in Pi-ibram er­
schienenen Festschrift und zu dem voru Hufrat Professor 
.J. H ra b :ik herausgegebenen „Slovnik pro hornicky lid". Im 
Jahre 1891 hielt er in Pi'ibram vier öffentfühe Vorträge über 
„ Böhmi:iche ~Iiinzen im Zusammenhange mit. dem Bergbau~. 
Die von ihm hinterlasspne schön geordnete ::'!Iünzensammlung 
(ausschließlich Bohemien) hat wegen ihrer Vullstäncligkeit und 



wegen der Seltenheit einzelner Stiicke einen sehr bedeutenden 
Wert. 

Pokorn:f führte seinrrzeit genaue Messungen der Ge­
steinstemperatur in verschieclenen Tiefen des Pi·ibrnmer Berg­
baues durch, deren Hesultate in der obengenannten Festschrift 
publiziert wur<len. Die von ihm durch eine Reihe von .fahren 
zusammengestellten, nach der Tiefe und <lem Streichen geord­
neten Silber- un<l Illeihalte der wichti~eren Anna~chächter 
Erzgänge wurden leider nicht veriiffcntlicht, so dass dieses in 
montangeologischcr Hinsicht sehr wertvolle und interessnute 
Material mit seinPm Tode verloren ging. 

Bergrat Po k o rn ~· wiril nls l\Iuster einrs von <len edelsten 
Grundsätzen geleiteten, gewissenhaften 1md pflichtgetreuen 
Beamten, aufrkhtigen un<l nufopfcrnden Freundes un<l Kollegen, 
sowie als Vorbil<l eines humanen un<l g·erechten Vorgesetzten 
nllen seinen Bekannten stets unvergesslich bleiben. R. i. 11. 

J. D. 

Notizen. 
Zentraherein der ßergwerksbesitzer Österreichs. 

Am 13. Xovemher 1. .r. empfing der Ackerbauminister Graf 
B u q u o ~· rine lleputation <les Zentralvereins der Hergwerks­
hesitzer, hestehend aus dem Prii:ii<lenten <lra(en Larisch, drm 
Vizepräsi1lenten OlH'rhergTat H ii t tema n n und 1lem Sekretär 
.:\hgeordneten Dr. Pfnffinger. llie llepntation gnb ihrer 
Uherzeugung Austlruck, dass der )linister nuch den Interessen 
des Bergbaue,; volle Beriick;dchtignng und l'nterstiitznng an­
g·edeihen lassl'n werde und schiltlerte die andauer111l ungiinstig·e 
Lage des Kohlenbergbaues. Drr )linistcr informierte sich ein­
gehend iiber die Verhältnis~c des Bergbnues und sicherte deren 
wohlwollcnclste Hcriicksiehtigung zu. 

Das alte Kupferbergwerk Alm1 in Tirol. Wenn der 
"'anderer im Gebirge, insbesondere im ~l'hünen Land Tirol, 
umherstreift, so mag er leider Yielfach die Bemerkung machen, 
wie der industrielle Kampf weit vordringt, iiberall dorthin, wo 
vor<lcm schon der menschliche Unternehmungsgeist gedrungen 
un<l wie - oft infolgt· <ler weltfernen Lage - manches 
t'nternehmen ein Ende gefunden. )leist ,;prechen nur Yer­
fallenc Betriebsstätten, iibcrwucherte Haldrn vom \\' echsel <les 
Gliickcs und des Grschickes. )[ci,;t ist es rine stumme Klage. 
\\"er aber <lie Schritte aus dem· Pustertalc nordwärts lenkt 
und \'On Bruncck durch das heii·li<'he Ahrnthal iiber Tau[ers 
dem ewigen Schnee des V cnedigers entgegenstrebt. <ler mag 
- zumal bl'i Somnwrhitzc - wohl im Gasthofe zu Steinhaus 
zu kiihlem Trunke Einkehr halten. l'ml wenn rr, an <lem 
Tische vor dem Gasthofe sitzeud, sPiJ1Pn Blick erhebt, steigt 
vor ihm, wohl erhalten, ein mächtig Bauwerk auf, das ein 
Getreidekasten odrr <las Vorratsmagazin gt•wcsen sein mag, 
an dess,•n Schmalseite, iiber drr Türe folgen<lcs Spriiclilein iu 
lesen ist: 

A-l*) 
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Vierhundert Jahr' hat das Bergwerk gehliiht 
Viel Menschen hahen sich d'rum bernnht. 
Die einen mit fleißiger kräftiger Haml, 
Die nnder'n mit \Vissen uml scharfem V er:;tand. 
Das Kupfn das beste gewesen ist 
Vom Pralgebirg" bis z1ir spanischen Kiist'; 
Hat in's Tal gebracht g·nr reichl•n Segen, 
Verkehr ist gewesen mit Srhlitten und Wiigen. 
Da kam von Amerika Kupfer zn viel, 
Sie gewinnen es dort ja mit leichtem Spiel, 
Das hat uns zu Orun<l' g"richt in kurzer Zeit 
Mir ist um ]Ienschen un!l Bergwerk leid. ' 

1894. W. F. 

*) Zeichen der im Besitze des Grafen Enzen berg be­
findlichen Realitäten; Ahrner Handel. Dieses Brsitzzeichen 
findet sich auf rlcn Geb:iudcn, sowie fast auf allen l\Iobilicn 
bis zum zinnernen Tisl'hgeschirr. 
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Die Wässer von Batb und das Radium. Die an die 
unter dieser Aufschrift in der Kr. 10 der „Vereins-l\Iittcilungen" 
gebrachte Notiz gekniipfte redaktionelle Bemerkung bedarf 
eines Nachtrages, bezw. einer Erläutrrung. Es ist nämlich 
nachzutragen, dass diese Notiz bereits vor aeht ::IIonaten ein­
gelaufen ist, aber infolge eines großen ::IIanuskriptenvorrates 
erst jetzt eingeschnltet werden konnte. Inzwischen wurden 
tatsächlich im chemischen Laboratorium in Karlsba<l durch 
Dr. Aug·ust Hermann und Ing. Pesendorfcr die geeig·neten 
Untersuchungen <les Karlsba<ler Thermalwassers und der aus 
ihm stammenden Produkte auf das enntuellc Vorhandensein 
von ra<lioaktiven Substanzen vorgenommen. llic auf photo­
graphischem W cge durchgeführten Proben ergaben - soweit 
bit;her bekannt ist - bezüglich des \Yassers, Salzes, ::-lintcrs 
und Sprudelsteines ein nrgativcs Hesultat, dagegen zeigte das 
dem Sprmlel entstriimenrle <lns deutliche radioaktive Strahlung, 
indem <lie nuf photographi,.;che Platten gelegten Bleisterne 
<lurch das Gas bei liingerer Exposition scharfe Bililer in genau 
derselben \\'eise wie die Pechblende seihst ergeben. Dem Ver-
1whmen nach wurden rlie wciter.•n lTnter:<uchungcn der ge­
nannten Thermen m1f ihre Radioakth·ität von Prof. llr. Lnd w i g 
im Auftrnge <ler Akademie der \Yisscnsclmftcn vorgeuommc1i. 

Die Red. 

Die Penns,·Irnnintunnels in New-York sollrn nach „Iron 
Age" unter dem North und Enst River die Longisland- und 
Pennsdntniahalm verhindrn und in X rw-Y ork eine gemein:;ame 
Statiol1 erhalten. llrr Tnnnrl unter dem ~onlzweig des 
Hudson soll nu~ mit Flnnscht'n \'Prsehenen (;usssrgmenten 
hrstrhen uml einPn Zrlindrr \'On 7 111 Außenweite darstl'llen. 
Der Zylinder winl niit Zrmentheton nusgeklridrt 111111· eine 
Innrn~rite \'On i'i,79 111 erhnlten. nazu sollen in Tomwn rund 
\'Prwrrnlet wrrdrn: 1000 Ahfla<'hrohre, 108 700 Gussmaterial, 
l 1 ilOO Wahlstahl, 5090 ( iussstalil, 250 diYerses Eisen und 
il90000 111" Zc·mentbeton: der Osttunnl'I wird anniihernd 
hrnuehen: 214000 Uusseisen, 11000 \Valzstnhl und 2200300 111" 

Reton. Flir das )laterial drs Xorcltunnels sind folgrnde Be­
dingungen festgestellt worden: Dns (; 11 s sei s e n darf nicht 
unter l "/11 l' uncl keinen Zusntz \'On weißem, gebranntrm 
oclrr Abfalleisen rnthalten; der !1ehalt an S und P soll O,lil 
und 0,(i ",„ nicht iibersteigen; die (; ussstiicke sirnl mit hohen 
Senkk;ipfen zu erzeugen. damit cfas ~laterial dicht wird. Die 
quadratischen, il80 111111 langen Probestiihr mit 2ö 111111 ~rite 
siml im Urzustande zu priifen; niitigrnfalls sind aus jedem 
'l'iegrl vier Prohesföhe zu ziehrn; wird aher im Kupolofen kon­
tinuierlich gesl'lnnolzen, so werden nur innerhnlb 24 StundPn 
zPhn Siitzr mit je Yier Stiihen grgossen; drei St:ihr eines jeden 
Satzes sollen mit steigender Hrlastung in der !\litte dPs ;JOO 111111 

langrn Abstandes gepriift werden. - ller Dnrehschnitt der 
Rruehhelastungrn fiir zwri Stiihc darf nicht unter 1000 1.-,q Iirgen: 
wird das mit <lrn ersten zwei Stiihen eneid1t, so wird der 
dritte ni<'ht geprüft. )lit eiern vierten Stahe werden Schlng­
birgeproben ausgrfiihrt, cfahei wird cler Stnb wie dort mit 
300 111111 Abstand aufgelegt und der Schlag in der lllitte aus­
geführt. Der Stah muss drei Schliige mit einer 4,5 1..·.q 
schweren Ramme und mit Fallhöhen von ililO, '355 und 380 111111 

aushalten, son~t wir<l das betreffende Gussmaterial yerworfen. 
Als Norrnalgewi<'ht von l 111 3 C ;usseisen gelten 7209 kg, von 
dem Abweichungen iiher 2,5 "/11 nicht •orkommPn diirfen. Das 
g-rrrinigte und noch heiße Uussstiiek wird in ein Perhbad von 
zirka 120° C Wiirme getau<'ht. Das Pech ist nus Steinkohlen­
teer herzustellen, der durch Erhitzen von allen leichten 
Kohlenwasserstoffen befreit und mit 5-·G "!o Leine 1 versetzt 
werden soll. Das nach dem Erstanen hnrt und spr(:de ge­
wordene Pech eignet sich dazu nicht; es ist in einem (;efäße 
auf 120 ° sorgfältig zu erliitzen und während cler Beniitzung 
auf dieser Temperatur zu erhalten. Alle Gussfugen sind zu 
hobeln und die Stücke richtig zu dimensionieren; die Weite 
der Bolzenlücher soll ß 111111 größer als die Bolzenstärke sein. 
Yor der ]\[ontage sind die Zylindersegmente zusammenzu­
schrauben, wobei Dimensionsiiberschreitungen über 12 mm 
nicht vorkommen diirfen. Der Wa 1zstn)J1 soll ::llartinprodukt 
sein und saures Material dnrf niclit über 0,06 S und 0,08 P, 


